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in Miinster i. W.
'I'JUli] IT.Perforata,
(Fortsetzung.)
Z w e i t e F ami I je, Pol y m 0 r phi n in a.
Während Re u se in seiner letzten Uebersicht - "Zur
Fauna des deutschen Oberoligocäns" (Sitzungsberichte
11. s. w. B. 50 S. 435 ff.) - zur Gruppe 7 Polymo?])hinideae
ausser der Gattung Polspnorphina mit den Untergattungen
Uttttlll'ina und Globtd'i'lw noch die Gattungen Virgttlina)
Uoiqerima und Sphaeroulina rechnet, werden Virgtdina und
öphaß?'oidina jetzt bei den Textularidae resp. Pulleuiuae
untergebracht, so dass nur Polymo?-phina und Uoiqerin«
von den hier in Betracht kommenden Gattungen in dieser
Familie verblieben sind. Von Ihiiqerina giebt Reuss vom
Doberg nur die einzige Art [vigm'ina pygmaea an, währen 1
Cl' von Polsmun phina 16 Arten angiebt. Eingerechnet sind
in diese Zahl die Arten der Untergattungen Glolndina und
Gnttttlina) da diese Gattungen bald, nachdem sie aufge-
stellt waren, wieder eingezogen und mit Fol'!Jrnoryhinc~ver-
einigt worden sind. Sonst zählt Re uss und nach ihm
Lienenklaus 5 Arten Globulima, 8 Arten Gttttnlina und
3 Arten Polymo?-phina auf.
Gattung Polymoi-phina.
Was nun die Arten der Gattung POlYln01"jJhina (zu-
gleich mit Guuulona und Globulüw) betrifft, so habe ich
über dieselben, soweit sie auch im Miocän vorkommen, in
meinen "Bei tr ägen zur Ke nn tniss der F oramini-
f'ereuf'a uu a des Miocäns" (Verhandlungen des natur-160
historischen Vereins u. s. w. Jahrg. 50 Ul!:l3, S. !:l3) des
Weiteren gesprochen. Gestützt auf die Untersuchungen
von Egger, dann zum Theil auf die von Reuss und
d'Orbigny, dann aber namentlich durch meine eigenen
Forschungen in dem reichen Material, welches das Miocän
von Dingden darbot, bin ich zu folgenden Resultaten
(S. 106) gelangt:'
"1)Eine Reihe von Formen stimmen entweder mit
Polym01vphina qibba d'Orb, überein oder sind durch Ueber-
gänge so mit einander und mit P. gibba d'Orb, verbunden,
dass sie zu dieser Art gerechnet werden müssen.
2) Ebenso schliesst sich eine zweite Reihe dadurch,
dass die Nähte stärker vertieft, die Kammern mehr ge-
wölbt sind, an P. problema oder conmiumis an.
3) Diese beiden Formen sind aber durch Uebergänge
(siehe auch: Hosi U8 1. c. 'I'af 2 F'ig, 1- 5) so sehr mit
einander verbunden, dass sie sich als Arten nicht trennen
lassen und daher alle zu einer Art P. gibba, vielleicht mit
zwei Varietäten, P. gibba s. str. und P. problema, zusammen-
gezogen werden müssen.
4) Auch eine Reihe oligocäner Arten sind zu F. gibba
zu ziehen. (S. 99 Globulina injlata, amplectens u. s. w.)
5) Die Arten a) 1'. robusta, b) P. lanceolata, c) P. j'egn-
laris waren bei Dingden in sehr wenigen Exemplaren ge-
funden, a. in etwa 3, b. in' etwa 5, c. in 2 Exemplaren.
Da diese keine Uebergänge zu andern Formen zeigten, so
sind sie noch als Arten beibehalten. Re u ss, dem ein
grösseres Material zu Gebote stand, zieht auch P. robusia
und P. insignis in den Formenkreis der 1"). problema, wie.
er andererseits geneigt ist, P. Lanceolata mit 1'. S01'01'iaund
diese mit P. obiusa zu vereinigen. (Sitzungsberichte u. s. w.
Bd. 50 S. 470).
Die Untersuchung der Formen des Dobergs hat mir
keine Veranlassung gegeben, von den Resultaten, welche
die Untersuchung der F'oraminiferien des Miocäns von
Dingden ergab, abzugehen.161
Re uss giebt folgende Formen vom Doberg an:
1) Polsnnorpbina (Globulina) inflata Reuss (Zeitschrift
der geologischen Gesellschaft Bd. 3 S. 81 Taf. 6 Fig. 45).
}i'ällt mit P. gibua zusammen, da die Nähte sehr fein und
daher die Kammern sehr flach sind; sehr selten nach
Reuss.
2) P. (Gl.) Roeme1'i ReUElS(Reuss, Sitzungs berichte
u. s. w. Bd. 18 S. 245 Taf. 6 Fig. 63). Die Nähte sind
sehr fein, die Kammern treten etwas mehr hervor; gehört
auch zu P. giUbaj selten auch nach Lienenklans.
3) P. (Gl.) amplectene Reuss (Zeitschrift der deutschen
geologischen Gesellschaft Bd. 3 S. 81 Taf. 6 Fig. 44).
Gehört ebenfalls dahin, da die Nähte wie die Kammern
sehr flach sind. Sehr selten nach Reuss; von Lienen-
klaus nicht gefunden.
4) P. (Gl.) acuta Roem. (Reuss, Sitzungsberichte u. s.w.
Bd. 18 S. 245 Taf. ß F'ig. 62). Gehört ebenfalls hierhin.
Sie ist oben und unten zugespitzt; die Nähte sonst fein,
und die Kammern flach. Selten nach Lienenldaus, so-
gar sehr selten nach Reu ss.
5) P. (Gl.) gnttttla Reuss (Zeitschrift der deutschen
geologischen Gesellschaft Bd. 3 S. 82 'l'af. 6 Fig. 46).
Die Nähte sind sehr fein, die Kammern flach, weshalb
diese ebenfalls hierhin gehört.
Diese 5 rechnet Ren ss zu Globulima. Sie sind durch-
schnittlieh selten, sogar sehr selten.
6) P. (Guttttl'ina) tnrgicla Reuss (Reuss, Sitzungs berichte
u. s. w. Bd, 18 S. 246 Taf. 6 Fig. 66). Gehört ebenfalls
zu P. giUbaj fast rund. Sehr selten, aber von Rsu ss,
Lien en kla us und mir gefunden.
7) P. (Gntt.) deformato. Reuss (Reuss, Sitzungs berichte
u. s. w. Bd, 18 S. 245 Taf. 6 Fig. 64). Gehört ebenfalls
zu I). gibba. Sie ist am Doberg sehr selten.
8) P. (Gtttt.) obtusa Born. (Zeitschrift der deutschen
geologischen Gesellschaft Bd. 7 S. 346 'l'af. 18 Fig. 2).
Diese Art bildet einen Uebergang zu P. problema, indem
die Kammern etwas hervorragen und gerundet, die Nähte
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stärker sind. Bei einigen aber versch winden diese Ksnn-
zeichen, Sehr selten.
9) P. (Glttt.) similis Reuss (Reuss, Sitzungs berichte
u. s, w. Bd. 18 S. 249 Taf. 7 Fig. 79). Wie die vorige;
die Nähte sind oft sehr deutlich, namentlich an den
jüngeren Kammern, während die an den älteren Kammern
fast nur angedeutet sind; die Kammern sind gerundet.
10) P. (Gtttt.) ooulum. Reuss (Rsuss, Sitzungsberichte
n. s. w. Bd. 18 S. 250 Taf.8 Fig. 83). Gehört zu F. [jiuuitj
auch hier sind die beiden Enden zugespitzt wie bei 4.
11) P. (Gntt.) eubdepreesa Münster (Reuss, Sitznngs-
berichte u. s. w. Bd. 18 S. 249 rraf. 8 Fig. 81). Auch
diese bildet den Uebergang zu P. problema, indem sie sich
an P.insignis und dadurch an T', pr·oblema anschliesst. Sie
findet sich nach Re u ss am Doberg, ist aber von Li en en-
kl a u s und mir nicht gefunden.
12) P. (Gtttt.) problema d'Orb. (d'Orbigny 1. c. S. 224
'I'af 12 ]'ig. 23-28; Reuss, Sitzungs berichte u. s. w.
Bd. 50 S. 470 'I'af 5 Fig. 5). Sehr häufig.
13) P. (Gntt.) semiplama Reuss (Zeitschrift der deut-
schen geologischen Gesellschaft Bd. 3 S. 82 Taf. 6 Fig. 48).
Nicht häufig, aber von allen, Reuss, Lienenklaus und
mir gefunden. Sie gehört noch in den Formenkreis (tel'
F. gibba.
Von diesen 13 Polymorphininen ist nur eine, 12) 1"
problema d'Orb., sehr häufig. Alle andern sind meistens
selten, viele sogar sehr selten, und einige, die sich weder
in meiner Sammlung, noch in der des Herrn Lienen-
kla u s in unzweifelhaften Exemplaren finden, werden auch
von Heuss als sehr selten aufgeführt. Dahin gehören
1) P. infiataJ 2) t-. amplectens, 3) P. g~ttttdaJ 4) F. similisJ
5) P. ooulum, 6)P. eubdepreesa;
In der jetzigen Sammlung des Herrn Lienenklaus
und in meiner eigenen finden sich:
1) P. gibba d'Orb. Sehr häufig. Die eigentliche F.
[jibba d'Orb. (d'Orbigny, 1. c. S. 227 Taf. 13 Fig. 13, 14)
ist wohl noch ziemlich häufig, häufiger aber die übrigen16;;
Formen, 1). acuta, Roemeri, tn7'yida, di::;cTcta,eeiuiplama 11. <1.,
die einen Uebergang nach 1). problema darstellen.
2) P. problema d'Orb. (d'Orbigny, l. c. S. 224 Taf. 12
Fig. 23-28; Reuss, Sitzungsberichte u. s. w. Bd.50 S. 470
'I'af 5 Fig. 5.) Sehr häufig. Auch hier finden sich zahl-
reiche Uebergänge, auf die wir noch zurückkommen.
3) F. semiplama Reuss, Ausser den Uebergangsfornien,
die zu F. yiMa gerechnet sind, finden sich ungefähr 20
Exemplare, die sich genau an P. semiplana Reuss (Zeit-
schrift der deutschen geologischen Gesellschaft Bel.3 S. 82
Taf. 6 Fig. 48) anschliessen.
4) F. cylind7'oides Röm. (Reuss, Sitzungs berichte u. s.w.
Bd. 18 S. 249 Taf. 8 Fig. 78.) Nur ein einziges Exemplar
liegt vor, welches aber nur eine Länge von 0,8 mm hat,
während Re uss für die Exemplare, die aus Kassel stammen,
über 5 mm angiebt. Uebrigens sind die Nähte sehr fein, die
Kammern sehr flach, wie Reuss bei i', cylindToides zeichnet.
An P. cylindroides schliesst sich eine Varietät an, die
leider nur in einem einzigen Exemplare gefunden ist.
1'. sp. ist 2,4 mm lang, glatt, glänzend, aber nicht glas-,
sondern porzellanartig, fast gerundet, walzenförmig; die
Nähte sind fein, nicht vertieft, die Kammern flach; die
Oberfläche sehr fein punktirt, Die jüngeren Kammern
sind fast gerade auf einander aufgesetzt; die jüngste trägt
an der Spitze die gestrahlte Mündung. Im Ganzen sind
6Kammern zu unterscheiden, von denen die älteren stumpf,
gerundet, die jüngeren spitz sind.
Eine zweite Varietät, die leider auch nur in einem
einzigen, noch dazu verletzten Exemplare gefunden ist,
ist sehr zart, mit feinen Poren bedeckt; 0,8 mrn lang, wo-
bei jedoch die ältesten Kammern fehlen. Die Breite ist
0,6 mm. Sie ist fast walzenförmig. Die Mündung cen-
tral, gestrahlt. Am nächsten schliesst sich diese Art in
der Anordnung der Kammern der P. acuta d'Orb. an.
5) P. robusta Reuss (Reuss, Sitzungsberichte u. s. w.
Bd. 18 S. 246 Taf. 6 Fig. 65). Zwei Exemplare, die sehr
gross sind, aber Aehnlichkeit mit P. p7'oblerna haben.
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6) P. insignis Reuss (Reuss, Sitzungsberichte 11. s. w.
Bd. 18 S. 248 'I'af. 7 Fig. 74, 75). Sehr häufig; geht III
P. problema über.
7) P. obscura Roem. (Reuss, Sitzungsberichte u. s. w.
Bd. 50 S. 471 Taf. 3 Fig. 8--10). Diese bildet Ueber-
gänge in P. lingua.
8) P. anceps s. reqularie Phil. (Reuss, Sitzungs berichte
u. s. w. Bel.50 S. 472 Taf. 3 Fig. 11,12, 'l'af. 4 Fig. 1-3;
Bel. 18 S. 246 Taf. 6 Fig. 68, Taf. 7 Fig. 69). Nicht sehr
selten.
9) P. ttwgida Reuss (Reuss, Sitzungs berichte u. s. w.
Bel. 18 S. 246 Taf. 6 Fig. 66). 5 Exemplare.
10) P. diecreta Reuss (Reuss, Sitzungsberichte u. s. w.
Bel. 50 S.468 Taf. 3 Fig. 3). Zwei mit der Beschreibung
und Abbildung von Reuss stimmende Exemplare.
11) P. deplanata Reuss (Reuss, Sitzungs berichte u. s. w.
Bd. 18 S. 246 Taf. 6 Fig. (7). Zwei Exemplare, gut mit
P. cleplanata Renss stimmend .
. 12) P. obtusa Born. (Zeitschrift der deutschen geolo-
gischen Gesellschaft Bd. 7 S. 346 Taf. 18 Fig. 1, 2). Zwei
Exemplare. Andere zeigen noch mehr Uebergänge zu
P. problema.
Was nun endlich die drei bis jetzt nicht berück-
sichtigten Arten betrifft,
1) P. lanceolata Reuss (Reuss, Sitzungsberichte u. s.•v.
Bd. 48 S. 58 Taf. 7 Fig. 75-84),
2) P. linqua Roem. (Reuss, Sitzungsberichte u. s. w.
Bel. 18 S. 248 'I'af. 7 Fig. 77),
3) P. anceps sen reqularie Phil, (Reuss, Sitzungsbe-
richte u. s. w. Bd. 18 S. 246 'I'af 6 Fig. 68, 'raf. 7
Fig. 69-73; Bd. 50 S. 472 Taf. 3 Fig. 11, 12, Taf. 4
Fig. 1-3; siehe ferner oben),
so ist P. lanceolaia auch im Oberoligocän von Bünde sehr
selten; Lienenklaus hat 1 Exemplar, ich 1, vielleicht 2
(1 zerbrochen) gefunden, die mit der Beschreibung und
Abbildung von Reuss gut stimmen. P. lingna ist in
.meiner Sammlung und in der des Herrn Lienenldaus165
nicht selten; die Art ist aber sehr variabel und zeigt
Uebergänge zu P. obscura u. s. w. hin. P. anceps ist nicht
selten; Reuss führt mit Recht an, dass P. anceps mit P.
insignis in den Formenkreis der P. problema gehöre (Reuss,
Sitzungsberichte u. s. w. Bd. 50 S. 470). Auch ich kann
diese Beobachtung nur bestätigen, dass durch zahlreiche
Exemplare sich eine Formenreihe von P. problema zu 1'.
insignis bilden lässt.
Aus dem Gesagten geht hervor, dass eigentlich nur
eine sicher bestimmte Art der Gattung Polqmorphlma im
Oberoligocän vom Doberg vorkommt, P. gibba Egger.
Wil! man jedoch hier zwei Arten annehmen, so sind es
1) P. giuba Egger mit fast undeutlichen Nähten und sehr
flachen Kammern und 2) P. problema s. commumis d'Orb,
mit vertieften Nähten und gewölbten Kammern. Ob 3)
P. lanceolata Reuss eine besondere Art ist, bleibt unbe-
stimmt, da zu wenig Exemplare von derselben gefunden
sind. 4) 1'. lingna Roem. ist kaum eine besondere Art; sie
gehört aber nicht zur Formellreihe F. problema, sondern
vielmehr zu P. ObSC1w'a. P. anceps endlich ist nach dem
Vorgange von Reuss zu streichen und mit P. problema
zu vereinigen. Es bleiben daher, wenn man von den-
jenigen absieht, die nur in einem oder in einigen wenigen
Exemplaren gefunden sind, und vermuthlich Uebergänge
zu bereits bekannten Arten bilden, eigentlich nur folgende
4 Arten oder doch wenigstens selbständige Varietäten übrig:
67. Polymorphina glbha. Egget"
68. Polymorphina problema d'Orb.
69. Polymorphina lanceolata Reuss.
70. Polymorphina lingua Roem.
Schon diese und alle übrigen hier nicht mehr er-
wähnten Polymorphininen sind ausserdem sebr selten.
Man vergleiche übrigens auch die Bemerkung von Lie-
nenklaus im 8. Jahresbericht des naturhistorischen Ver-
eins zn Osnabrück S. 107 über die Foraminiferen vom
Doberg; die Renss beschrieben hat.16ß
Gattung lTvigerina.
Von' dieser Gattung führt Reuss vom Doberg nur
die eine Art, Uciqerina pygmaea el'Orb. (Reuss, Sitzungs-
berichte u. s. w. Bel. 50 S. 473) an, die aber nach ihm
überhaupt in den Oberoligooänschichten und auch noch
im Septarienthon sehr selten auftritt. Lienenklaus hatte
die Art ursprünglich nicht, sondern scheint dieselbe nur
nach R euss aufgenommen zu haben; in seiner späteren
Sendung fanelen sich einzelne Exemplare von U. pygrnaea,
etwa 6. Diese eingerechnet beläuft sich mein Vorrath
auf ca. 30 Exemplare der Gattung Uvige7'inll, unter denen
man mit Leichtigkeit mehrere Arten, namentlich solche,
die einander sehr ähnlich sind, unterscheiden ~önnte.
Indessen ist das Material doch zu dürftig, als dass man
bestimmte Arten und Varietäten nach demselben unter-
scheiden dürfte.
In den mir zugänglichen Werken finde ich:
1. U. fJr'acilis Reuss, im Septarienthon und höher;
2. U. aculeata d'Orb., im Miocän des Wiener Beckens;
3. U. pygmaea d'Orb., ebendas.;
4. U. semiornaia d'Orb., ebendas.;
6. ti urnula d'Orb., ebendas.;
'6. U. Orbignyana Ozizek, eberidas.;
7. U. asperula Ozizek, ebendas.;
8. U. striatella Reuss, im Miocän von Schlesien.
Die beiden von 0 ,,:iz ek aufgestellten Arten hat R eu ss
übrigens schon wieder vereinigt.
Von elen von d'O r bi g n y aufgestellten Arten finden sich:
71. Uvigerina aculeata d'Orb.
d'Orbiguy, I. c. Seite 191 Tal". 11 Fig·. 27, 28.
Die Oberfläche jst mit unregelmässig vertheilten
Spitzen verziert. In mei ner Sammlung finden sich 3 Exern-
plare, die nach ihrer Verzierung wohl hierhin gehören
könnten. Uebrigens sind auch U. gmc'ili8, l '. Or7J1:gny(1){f,
L'. nsperula, U. su-iatello. ähnlich geziert nnd zum ']'heil167
einander so ähnlich, dass, wie bereits erwähnt, die beiden
von Czizek aufgestellten Arten von Reuss wieder ver-
einigt sind. Ein Exemplar, leider sehr zerstört, zeichnet
sich vor den übrigen dadurch ans, dass sich zwischen
den Stacheln Poren finden.
72. Uvlgertna urnula d'Orb.
d'Orbigny, I. c. S. 189 Tat'. 11 Fig. 21, 22.
Diese hat nur wenige und schwache Rippen und
zwar nur auf dem ältesten 'I'heile der Umgänge; im
Ueorigt:'n ist sie glatt. Zu dieser Art rechne ich mit
Bestimmtheit 5 Exemplare.
73. Uvigerina semiornata d'Orb.
d'Orbigny, I. c. S. 189 Tat'. 11 Fig. 23, 24.
Mit sehr schwachen Rippen, die aber auch über die
obern Kammern verlaufen. Unter den vorhandenen Exem-
plaren rechne ich 1 Exemplar hierhin. Die übrigen
machen den Uebergang zu U pygmaea, so dass wenigstens
nach den Beobachtungen der hiesigen Exemplare U. eeuu-
ornata als Art sehr zweifelhaft wird.
74. lJvigerina pygmaea d'Orb,
d'Orbigny, I. c. S. 190 Tat'. 11 Eig. 25, 26.
Zn dieser Art bringe ich sämmtliche noch übrigen
Uvigerinen, obgleich auch sie noch mehrfache Unter-
schiede zeigen. Bald sind sie dick, bald schlank, bald an
beiden Enden zugespitzt, bald das untere Ende zugerundet.
Die Rippen sind bald sehr deutlich, bald undeutlich u. s. w.
(Siehe Anm.)
An m. Die im Miocän von Dingden vorkommende Art von
Uoiperina ist durch ein Missverstandniss U. aculeata genannt (Hosius,
Beiträge u. s. w., Th. 2, Jahrg. 50 der Verhandlungen u. s. w., S. 108
Tal'. 2 Fig. 9), während sie U. acuminata Hos. genannt werden sollte,
da U. aculeata schon von d'Orbigny für eine im J\1iocän des Wiener
Beckens auftretende Art gebraucht war, Diese U. acuminata Hos.
ist von allen bekannten Arten verschieden, da die Oberfläche bis zur
letzten Kammer hin gerippt ist. Sie nähert sich im Allgemeinen der
IJ. pygmaea c1'Ol'h.168
D r it t e Fa m i I i e, Glob ig er in in a e.
Gattung Globigerma.
75. Globigerina sp.
Sehr selten. In meiner Sammlung findet sich nur
1 Exemplar, welches noch am meisten mit Gl. reqularie d'Orb,












Von diesen hatte Lienenklaus nach Reuss nur
Textularia in 3 Arten, dann Vi1'gnlina in 1 Art, während
die übrigen fehlten.
Gattung 'I'extnlaria Defr.
76. 'I'extularia carinata d'Orb.
d'Orbigny, I. c. S. 247 Taf. 14 Fig. 32-34.
Sehr häufig und zugleich ziemlich variabel, wie die
Iieihe von Arten bezeugt, die Re u s s u. a. auf verschie-
dene Abänderungen dieser Art gegründet haben, die aber
alle von ihnen wieder eingezogen sind.
77. Textularia Bronniana d'Orb.
d'Orbigny, 1. c. S. 244 Taf. 14 Fig. 20-22.
Deber 30 Exemplare sind in unserer Sammlung, die
mit der Beschreibung und Zeichnung von c1'Or b igny
gut übereinstimmen.169
Ausser diesen beiden gibt Reuss noch T. subangtdaTis
Roem. als sehr selten vom Doberg an. Li e n en k l a u s
erwähnt dieselbe nur auf die Autorität von Reuss hin.
Ich habe sie nicht gefunden. Allerdings sind die Abbil-
dungen und sehr kurzen Beschreibungen von Roemer
nicht sehr geeignet, eine Art mit Sicherheit wieder zu
erkennen. Indessen zeichnet doch Roemer bei er subanqu-
laris einige Kennzeichen, z. B. einen gewölbten Rücken,
die sieb bei keinem Exemplare, das sonst wohl zu dieser
. Art gerechnet werden könnte, finden.
Von den zahlreichen Textularien, die nur in Bruch-
stücken oder einem Exemplare am Doberg gefunden sind,
mögen noch folgende erwähnt werden, da sie weder mit
7: carinata, noch mit er Bronniana stimmen.
'l'extularia sp. 1.
Sehr klein, 0,4 mm lang, glatt, von der Spitze nach
der jüngsten Kammer hin langsam an Breite zunehmend,
Die Oberfläche ist stark verwittert, so dass die Verzierungen
derselben nicht deutlich zu erkennen sind.
'I'extularla sp. 2.
Auch von dieser Art habe ich nur ein einziges Exem-
plar, welches jedoch gut erhalten ist. Es ist 1,2 mm
lang, hat jederseits 8 Kammern, die gerundet und durch
tiefe Furchen getrennt sind. Das Gehäuse ist-schlank, nach
der ältesten Kammer hin abnehmend, sehr abgeplattet,
wenig mit fremden Körpern imprägnirt. Die Mündung
ist wie bei den echten Textularien. Unter .den mir zu-
gänglichen Ab bildungen findet sich keine, die so gerun-
dete Kammern hat, welche zugleich durch tiefe Furchen
getrennt sind.
Gattung Verneuilina d'Orb.
78. Verneuilina cognata Reuss.
Reuss, Sitzungs berichte u. s. w, Bd. 50 S. 448 Taf. 1 Fig. 1.
Diese Art führt Re u s s unter den Foraminiferen des
Do bergs nicht an; dagegen findet sie sich nach ihm bei170
Astrup, jedoch sehr selten. Li en en kla.us hat dieselbe
nicht, weder in dem Verzeichniss, noch in seiner mir
später zugeschickten Sammlung. Ich besitze vom Doberg
16 Exemplare, die in Allem, auch in der Grösse - die
Länge beträgt 0,5 mm -_. mit "I'. coquate Reuss überein-
stimmen.
Gattung Gaudrviua d'Orb.
79. Gaudryina chilostoma Reuss.
Reuss, Zeitschrift der deutsch. geol. Gesellschaft, Bd. 4 S. 18 mit Abbild.
Textularia chilostonia Renss, ebendaselbst.
GaucZr!Jiua globulijel'a Reuss, ebendaselbst.
Textularia labiat« Reuss, ebendaselbst.
Plecanium labiatum Reuss (Reuss, Sitzungsberichte u. s. w. Bel. 42.
S. 362 Tat'. 2 Fig. 17).
(Laadrfin« chiiostoma Reuss (Denkschriften 11. s. w. Bel. 25 S 120 Tat'. 1
Fig.5-7).
Die Gattung findet sich nicht bei Re u ss, noch bei
Lienenkla us; sie ist überhaupt sehr selten. In meiner
Sammlung finden sich nur 8 Exemplare, die sämmtlich
der Art G. chilostoiua angehören. Die Länge ist bei den
meisten 0,6 mm, einige sind noch kürzer; dagegen ist ein
Exemplar bis zu 1,1 mm lang, ohne dass sich jedoch
sonst ein Unterschied zwischen den Extremen zeigt. Alle
sind stark mit fremden Körpern imprägnirt. Sie sind
keilförmig mit stumpfer Spitze, jederseits durchschnittlich
mit 6 gerundeten Kammern in 2 Reihen. Die ältesten
Kammern werden an der Spitze undeutlich; die beiden
jüngsten Kammeru sind sehr gross. (Reuss, Zeitsehr. d.
deutsch. geol. Gesellschaft Bd. 4 S. 18). Die Mündung
ist eine Querspalte mit starkem Randsaum. Ist bei den
Kammern die Zwei- resp. Dreizeiligkeit nicht zu unter-
scheiden, so ist die starke Entwickelung der beiden jüng-
sten Kammern, sowie die Form und. Lage der Mundspalte
für die Erkennung der Art leitend. Die Mundspalte
liegt stets etwas entfernt von dem Ra.nde der Schale 11]1(1
hat. einen sehr starken Randsaum.171
Gattung Clavulina d'Orb,
80. Clavuliua comnnmis d'Orb.
rl'Orbigny, 1. c. S. 196 Taf. 12 Fig-. 1, 2.
Sehr selten. Re u ss erwähnt die Gattung nicht,
ebenso wenig Lienenldaus, der jedoch in seiner letzten
Sendung einige Exemplare schickte. Diese eingerechnet
sind etwa 10 Exemplare gefunden, darunter 3 vollständige,
die andern in sicher bestimmbaren Bruchstücken. Sie
stimmen alle gilt mit der Cl. coounumis d'Orb. aus dem
Miocän von Dingden.
Zn der Unterfamilie Tectularida« gehören noch die
Gattungen Buliiuina, Vir'gnlina, Bolicina, von denen bis
dahin nur Vir'gnlina vom Doberg bekannt war.
Gattung' Bulunina d'Orb,
. .
Sehr selten; weder Reuss noch Lienenklaus erwäh-
nen diese Gattung. Ich habe nach andauernder, ange-
strengter Untersuchung des Mergels vom Doberg nur
:> Exemplare dieser Gattung gefunden, die übrigens noch
spezifische Unterschiede zeigen und mit elen bis dahin
beschriebenen Arten nicht übereinstimmen.
Bnlimina sp, 1.
Die Mundspalte ist ein sehr deutlicher vertikaler
Schlitz, der oben in einem grossen runden Loche endigt.
Die Oberfläche ist mit Rippen, die zwar oft nur mit dem
1Vl ikroskope zu unterscheiden sind, verziert. In der Ver-
zierung der Oberfläche nähert sie sich der Cv'igm'ina pyg-
niaea. Die Länge beträgt 0,3 mm. Sie gehört zur Gruppe
der B. Buchiana d'Orb. (d'Orbigny, 1. c. S. 186 TaL 11
Fig. 15-18). Nur ein einziges unverletztes Exemplar,
SOW1.8 emlge kaum bestimmbare Bruohstücke sind ge-
tunden.172
Bulimina sp. 2.
Die Mundspalte ist ebenfalls ein sehr deutlicher ver-
tikaler Schlitz, jedoch oben mit kleinerem Loch. Die
Oberfläche glatt, ohne eine Spur von Rippen. Die beiden
letzten Kammern sehr gross. Länge ebenfalls 0,3 mm.
Durch den Mangel der Rippen schliesst sie sich der
B. ooata d'Orb. (d'Orbigny, 1. c. S. Hl5 'raf. 11 Fig. 13,14)
oder B. pupoidee d'Orb. (d'Orbigny, 1. c. S. 185 'I'af 11
Fig. 11, 12) an. Im Ganzen sind 2 vollständige Exem-
plare gefunden.
Gattung Virgulina .1'01'1>.
81. Yirgullna Schreibersana Cziz.
Haidinger. Naturwissenschaftliche Abhandlungen BIl. 2 S. 147 'raf. 13
Fig. 18-21.
Es haben sich in unseren Sammlungen 15Exemplare
gefunden, die mit V. Schreibersoma Cziz. gu t stimmen.
Reuss gibt die Art als sehr selten an.
Gattung Bolivina (1'01'1>.
82. Bolivina antiqua d'Orb.
d'Orbigny, I. c. S. 240 Tat'. 14 Fig'. 11-13.
Sehr selten; in meiner Sammlung finden sich 3 Exem-
plare dieser Gattung. Re u se und Lienenklaus erwäh-
nen dieselbe nicht. Von der B. BeY1"ichii Reuss (Reuss,
Zeitschrift d. deutsch. geo1. Gesellschaft 'Bd. ;~ S. 83 Taf. 6
Fig. 51) unterscheidet sie sich dadurch, dass ihr die Spitzen
fehlen, die diese Art an den Enden der Kammern besitzt.
Sie ~hnelt in dieser Beziehung mehr der B. aniiqua d'Orb.,




führt Reuss und nach ihm Lienenklans 8,U8 dem Mergel
vom Doberg an173
1. Hutalirt mit 2 Arten,
2. Astm'igmoina mit 1 Art,
3. Anomalina mit 1 Art,
4. Trumcatulima mit 3 Arten,
5. Plamorbulina mit 1 Art,
im Ganzen 5 Gattungen mit 8 Arten.
Aus dem deutschen Oberoligocän hat derselbe aber
18 Arten, indem ansser der Gattung lioealina mit 2 Arten
noch 8 Arten Rotalia hinzutreten.
Gattung Plauorbulina.
83. Plauorbuliua medlterranensls d'Orb,
d'Orbigny, I. c. S. 166 Taf. 9 Fig. 15-17.
Selten. Reuss erwähnt dieselbe gar nicht, Lienen-
kla us hat :2 Exemplare. Ich selbst besitze etwa mit
diesen zusammen 10 Exemplare, die im Allgemeinen gut
mit der Beschreibung und Zeichnung von d'Orbigny
übereinstimmen.
Gattung 'I'runcatulina d'Orb,
Re u ss und nach ihm Li ene n klaus führen VOll
dieser Gattung 3 Arten an, die sämmtlich auch von nur
gefunden sind. Diese sind
1. '17'. lobatula d'Orb., sehr selten nach Reuss,
2. TI". commumis Roem., selten nach Reuss,
3. TI'. tenella Reuss, sehr selten. .
Ich besitze
84. 'l'rnncatuliua lobatula tl'01'I.l.
d'Orbigny, I. c. S. 168 Taf.!.J Fig. 18-23.
U11gefähr 30 Exemplare.
85. 'I'mncatullna couununis Roem.
Reuss, Sitzungsberichte u. s. w. Bel. 18 S. 242 'I'af 5 Fig, 56.
Etwa 20 Exemplare.174
86. 'l'ruucatuliua tcnella ltouss.
Iicuss, Sitzungsberichte u. s. w. Btl. 50 S. 477 'I'af 5 l<'ig·.6.
Etwa 6 Fxemplare,
Zu Bemerkungen geben diese keine Veranlassung ;
jedoch sind einige '1'1'. conuuumis der 11'. tenella sehr ähulich.
Gattung Anomalina d'Orb.
Lienenklaus hat von dieser Gattung nur .. d.. m7)-
«equalis nach Renss. Reuss führt diese Art vom Doberg
als sehr selten an (Reuss, Sitzungs berichte u. s. w. Bd. 1ö
S. 244 ']'af. [) Fig. 59). Meine Sammlung enthält ungefähr
20 Exemplare. Dasjenige, was ich schon bei Ma1'!Jin'nZi',~a
bemerkt habe (siehe Hosius, Beiträge n. s. w. Theil 1 aus
dem 10. Jahresberichte des Naturwissenschaftlichen Vereins
zu Osnabrück S. 111), gilt auch für Anonialina. Ich glaube
nicht, dass in diesen 20 Exemplaren mehrere Arten vor-
liegen, glaube vielmehr, dass die Verschiedenheiten, die
sich bei diesen Anomalinen finden, nicht sosehr Art-
verschiedenheiten sind, als vielmehr Varietäten bezeichnen,
die nur dadurch, dass bei dem geringen Material, welches
mir zu Gebote stand, als gesonderte Arten erscheinen,
Die von mir erkannten Arten sind
87. Anomalina badenensis d'Orb.
d'ürbigny, I. c. S. 171 Tat'. 10 Fig. 1-;),
Ungefähr 12 Exemplare.
88. Allomalilla vai-iolata d'Orb.
d'Orbigny, I. c. S, 170 Taf. 9 Fig. 27-29.
Ungefähr 7 Exemplare.
Sämmtliche übrigen erscheinen in je einem Exem-
plare, von denen eins mit An. rotula d'Orb. (d'Orbigny,
1.c. S. 172 'raf. 10 Fig. 10--12), ein anderes mit An. tenuissitua
Renss (Renss, Sitzungsberichte u. s, w. Bd, 18 S. 244
Taf [) F'ig, 60) am meisten übereinstimmt. Zwei andere175
dagegen, die auf deu Scheidewänden mit Höckern be-
setzt sind, lassen sich in den bekannten Arten nicht unter-
bringen. An. euhaequalis, die einzige Art, welche R eu ss
angibt, habe ich nicht gefundelJ, als nur in einem einzigen,
noch dazu sehr zweifelhaften Exemplare.
Gattung Rotalia Lam.
Zn dieser Gattung rechnen wir auch die hier VOl"-
kommenden Arten der Gattungen Hasalina und AsteTi!JIJI'ina,
da dieselbell fein porös sind und naher nicht zu Planorbulin«
gehören können, welche nur grobporöse Rotalien umfasst.
Lienen kl a 11S führt Eosallna gar nicht an, Asterige'rina
in einer Art, Ai planorbi» d'Orb., als sehr selten nach Renss.
Was zuerst nie Gattung Astm'i!Je?'ina betrifft, so ist dieselbe
in 2 Exemplaren in meiner Sammlung vertreten. Beide
weichen aber von A'liZanöTlris d'Orb, ab, die eine aller-
dings nur wenig, die zweite aber ziemlich bedeutend,
diese nähert sich der Rosalina oieuueusis.
Die Gattung Rosalina ist in 3 Arten vertreten.
89. Bosaltua Osnabrugensls lllüllster.
l{'c1I SS, Sitzungsberichte 1I. s. w. Bel. 18 S. 243 Taf. 5 Fig. 58.
Ungefähr 10 Exemplare, die sämmtlich mit der Be-
schreiburig und Abbildung von Reuss stimmen.
90. Rosalilla cf. viennensis {l'Orb.
d'Orbigny, I. c. S. 177 Taf. 10 Fig. 22-24.
2 Exemplare.
91. Rosaliua crenata Renss.
Iieuss, Sitzungsberichte 1I. s. w. Bd, 18 S. 243 Tat'. 5 Fig. 57.
17 Exemplare, die mehr oder weniger mit H. creuata
Reuss stimmen.176
Von der Untergattung Rotalia gibt Reuss die beiden
Arten an:
1. R. Roemeri Reuss (Reuss, Sitzungs berichte u. s. w.
Bd. 18 S. 240 'l'af. 4 Ji"ig. f>~). Häufig nach Reuss.
2. R. Hatwri d'Orb, (d'Orbigny, 1. c. S. 1~t 'l'af. 7
Fig. 22-24). Sehr selten nach Re u ss, Lienenklaus
hat die letzte Art gar nicht, die erste nur in einigen
Exemplaren gefunden. Aus dem Oberoligocän überhaupt
führt Re u ss 10 Arten Rotolia, aussenlern 1 Aste1'igm'ina
und 2 Arten Rosalina, im Ganzen also 13 Arten auf, von
denen die meisten auch bei Bünde vorkommen. Es finden
sich nämlich am Doberg von den vorstehenden Arten
folgende nicht:
l.R. umbonata Reuss,
2. H. Boueana d'Orb.,
3. R. trochus Münster;
ferner:
Rosalina obtusa d'Orb,
Bevor ich nun zur Beschreibung der einzelnen Species
übergehe, muss ich eine Form erwähnen, die deutlich nur
in einem Exemplare, annähernd aber in mehreren Exem-
plaren vorliegt. Sie ist gross, der Durchmesser 1,2 mm,
kreisrund, flach. Die Kammern sind auch bei starker
Vergrösserung nicht zu nnterscheiden; bei sehr starker
Vergrösserung zählt man auf der stärker gewölbten Seiten-
fläche bis zu 8 Scheidewänden, die leicht nach hinten
gekrümmt sind. Die Seitenflächen sind fast gleich, je doc h
ist die eine deutlicher gewölbt als die andere.
Beide haben in der Mitte eine kleine fast gleiche Scheibe.
Der Rand ist etwas gekielt. Die ganze Schale ist fe i n
porös, die Mündung ist spaltförmig, un ter der Sp itze
der letzten Kammer. Diese Spitze ist deutlich
gestrahlt (ähnlich wie bei einigen Robtd'ine~~). Offenbar hat
dies Exemplar Kennzeichen der Chstella1'ien (gestrahlte Mün-
dung) und der Rotalinen (poröse Schale, ungleiche Seiten-
flächen) an sich. Die andern Exemplare haben ebenfalls
gestrahlte Mündungen u. s. w., sind aber nicht so deutlich.177
Die übrigen am Doberg vorkommenden Arten sind:
92. Rotalia Almerialla d'Orb.
d'Orbigny, 1. c. S. 156 Taf. 8 Eig. 13-15.
Die zu dieser Art gerechneten 11 Exemplare stimmen
ziemlich gut mit der Beschreibung und Abbildung von
d'Orbigny überein.
93. Rotalia Brongniarti d'Orh,
d'Orbigny, 1. c. Seite 158 Tat'. 8 Fig. 22-24.
Die hierhin gerechneten 13 Stück stimmen ebenfalls
mit der von d'Orbigny beschriebenen Art.
94. Rotalia Dutemplei d'Orb.
d'Orbigny, 1. c. S. 157 Tat'. 8 Fig. 19-21.
Auch die 12 Stück, die von mir zu dieser Art ge-
rechnet sind, stimmen vollständig mit der Beschreibung
und Zeichnung von d'Orbigny.
95. Hotalia Kalembergensls d'Orb.
d'Orbigny, 1. c. S. 151 'raf. 7 Fig. 19-21.
Zu dieser Art rechne ich 4 Exemplare, die jedoch,
WIe schon Reus s bei R. Roemeri (Reuss, Sitzungsberichte
u. s. w. Bd. 18 S. 240) bemerkt, mit R. Roemeri, R. Dutemplei
und H. c1'yptomphala sehr übereinstimmen.
96. Rotalia propinqua Reuss.
Reuss, Sitzungsberichte u. s. w. Bel. 18 S. 241 Tat'. 4 Fig. 53.
Diese Art, zu welcher ich 2 Exemplare rechne, stimmt
mit R. Haidingeri aus dem Wiener Becken (d'Orbigny,
1. c. S. 154 Taf. 8 Fig. 7-9) fast vollständig überein.
97. Rotalia Ungeriana d'Orb.
d'Orbigny, 1. c. S. 157 Taf. 8 Fig. 16-18.
Zu dieser Art rechne ich 3 Exemplare, die ziemlich
gut unter sich und mit der Beschreibung und Zeichnung
von d'Or bigny stimmen.
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H8. Rotalia stellata Renss.
RClISS, Sitzungs berichte u. s. w, Bel. 18 S. 242 Tat'. 5 L"ig'.540,
10 Exemplare, von denen jedoch schall einige Exem-
plare den von Reuss (Reuss, Sitzungsberichte u. s. w.
Bd. 18 S. 242) betonten Uebergang zu R. acuieuia d'Ül'b.
(d'Orbigny,1. c. S. 159) zeigen. Sie mögen noch alle hierzu
gerechnet werden. Dagegen gehören 6 Exemplare zn
99. Rotalia aeuleata d'Ol'b.
d'Orbigny, I. c. S. 159 Tat'. 8 Fig. 25-27.
100. Rotalia Boemeri Reuss.
Reuss, Sitzungsberichte u. s. w. Bel. 18 S. 240 Tat'. 4 Fig. 5<l.
Diese Art ist sehr variabel, sowohl in Bezug auf die
. Kammern und Furchen, als' auch auf die Poren, und
namentlich auf die Grösse der Scheibe. Ich rechne zu
dieser Art 140 Exemplare, die aber alle mehr oder weniger
von einander abweichen, durch Uebergänge aber voll-
ständig mit einander verbunden sind. Fernere 75 Exem-
plare in meiner Sammlung, Rotalia sp. bezeichnet, weichen
noch mehr ab, sind aber mit den vorhergehenden ebenfaÜs
durch Uebergänge verbunden.
Die oben genannten ca. 300 Exemplare sind aber
nicht die einzigen Rotalinen, sondern nur diejenigen, die
noch bestimmt werden konnten. Ausserdem ist noch
eine ganze Reihe nicht bestimmter Exemplare vorhanden.
Von den bei L'i en e.nk laus angegebenen habe ich R. Jlaueri
d'Ürb. (d'Orbigny, 1. c. S. 151 Taf. 7 Fig. 22-24) nicht
gefunden. Sie ist jedoch nach Reuss sehr selten.
•
Gattung' Sphaeroidina d'Orh.
Reuss gibt nur die folgende Art von Bünde au :
. 101. Sphaeroidina variabllts Renss.
Zeitsehr. d, deutsch. geol. Gesellschaft Bel. 3 S. 88 Taf. 7 Fig. 61-Gi.
Nach Reuss sehr selten. In meiner Sammlung finden
sich ca. 12 Exemplare, die mit Sph, va1'iabilis stimmen,179
VOll denen jedoch einige eine Hinneigung zu Sph. austriaca
d'Orb. (d'Orbigny, 1. c. S.284 'l'af. 20 Fig. 19-21) zeigen.
Gattung PolystomeUa d'Orb .
.102. Polystomella subnodosa Münster.
Rcuss, Sitzungsberichte u. s. w, Bd. 18 S. 240 Tat'. 4 Fig. 51,
Diese Art ist, .wie schon Lienenklaus bemerkt, sehr
gemein, vielleicht die häufigste der Foraminiferen des
. Dobergs.
103. Polystomella minuta Renss.
Reuss, Sitzungsberichte LI. s. w. Bd. 50 S. 478 Tat'. 4 Fig. 6.
Sehr selten; klein, rund mit gerundetem Rücken,
ohne Nabelscheibe; 10 schmale Kammern, mit wenig ver-
tieften Furchen.
Gattung Nonionina d'Orb,
Von dieser Gattung hat Lienenklaus 2 Arten:
104. Nonionina punctata d'Orb.
d'Orbigny, 1. c. S. 111 Taf. 5 Fig. 21-22.
Sehr selten nach Reuss.
105. Nonionina Boueaua
.s. communis d'Orb.
d'Orbigny, 1. c. S. 108 Tat'. 5 Fig. 7, 8, 11, 12.
Ebenfalls sehr selten.
'Von N Boueana finden sich in meiner Sammlung
2 Exemplare, von N pumctata eins. Beide sind also auch
nach meiner Erfahrung sehr selten. Ausserdem findet
sich noch
106. Nonionina granosa d'Orb.
d'Orbigny, 1. c. S. 110 Taf 5 Fig. 19, 20.
7 Exemplare, die alle mit der Beschreibung und Abbil-
dung von N. g1"anosa d'Orb, ziemlich gut stimmen.
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Schluss_
Reuss und nach ihm Lienenklaus führen 67 Arten
von Foraminiferen aus dem Mergel des Dobergs an. In
unsarm Verzeichniss finden sich 107, die Zahl ist daher
um 40 gestiegen. Sie ist aber noch viel bedeutender,
wenn man zugleich diejenigen Arten heranzieht, die ich
in eine einzige Art zusammengezogen habe. So führt
z. B. Reuss 7 Arten von DentaZina an, die ich in 5 Arten
untergebracht habe. Von FlabeZZina hat Reuss 3 Arten,
und von PoZymm'phina (Globtdina und Guttulina einge-
schlossen) sogar 16 Arten, von denen die ersten in eine
einzige Art, die andern in 4 Arten von mir vereinigt
sind. Dadurch vermindert sich die Zahl der Arten bei
Reuss ganz bedeutend.
Auf der andern Seite sind die von mir aufgestellten
verschiedenen Formen durchaus nicht als Arten im natur-
wissenschaftlichen Sinne zu betrachten. J emehr ich
mich mit der Untersuchung der Foraminiferen verschie-
dener Fundorte beschäftigt habe, umsomehr komme ich
zu der Ueberzeugung, dass begrenzte Arten nicht existiren.
Unter den Foraminiferen-Resten von Bünde sind in dieser
Beziehung vor Allem wichtig 2 Arten, erstens 11largintiZina
divergens Hos. (Beitrag u. s. w. aus dem 10. Jahresbericht
des naturwissenschaftlichen Vereins in Osnabrück S. 112)
in welcher Art die Gattungen Ma?'gimiZina und Dentalina
zusammenfliessen, dann aber zweitens diejenige Rotalia,
welche S. 176 des zweiten Stücks erwähnt ist. Sie bildet
geradezu einen Uebergang zwischen den Gattungen
Chrietdlaria und Rotalia. Es ist daher überflüssig, solche
Vergleiche anzustellen, wie es früher geschah. Daher sind
in der folgenden Tabelle nur diejenigen Gattungen und
Arten aufgenommen, welche entweder durch die Menge
ihres Vorkommens, oder durch ganz bestimmte unveränder-
liche Kennzeichen als Art characterisirt sind. Alle die-
jenigen dagegen, welche nur in einzelnen oder gar in181
einem Exemplar vorkommen und zugleich einen Ueber-
gang zu anderen Formen darstellen, sind ausgelassen,
oder derjenigen Form zugerechnet, mit welcher sie die
grösste Aehnlichkeit haben.
Die ersteren, welche zugleich für die geognostische
Characteristik des Doberger Mergels die wichtigsten sind,'
sind in folgender Tabelle zusammengestellt:
Tabelle der häufigsten Foraminiferen
vom Doberg bei Bünde.
Gattung Cornuspira:
J. Cornnspira involvens Reuss.
2. " foliacea Phil.
Gattung Biloculina:
3. Biloeulina obesa Reuss.
Gattung Triloculina:
4. Triloculina acutanqula Reuss.
D. " Akneriana d'Orb.







































20. Vaginulinct badenensis d'Orb.
Gattung Flabellina:


























pygrnaea d'Orb, " " .
Gattung G10 bigerina:
33. Globige1'ina reqularie d'Orb,183
Gattung Textularia:
34. Textuiaria carinaia d'Orb.
35. " Bronniama d'Orb,
Gattung Verneuilina:
36. Vemeuilina coqnaia Reuss.
Gattung Gaudryina:
.37. Ganrl1'yina chilostoma Reuss.
Gattung Chvulin a:
im. Claculina commumis d'Orb.
Gattung Bulimin a:
;m Bulinuna sp. No. 2.
Ga ttüng Vir gu Iin a:
40. Vi1',r;nUna Scl;reibersana Czi z.
Ga ttun g B01ivin a:
41. n()Zi,j/:na antiqua: d'Orb .
. Gattung Planorbulina:









Ga t-tung Ano m alina.:
4ß. Anomalcna Ladenensis d'Orb.
47. " »ariolata d'Orb.
Gattung Rosalina:
48. Iiosalina Osnau1'llgensis v. Münst,















Gattung Sp ha er oidin a:
56. Sphaeroidima va?viabilis Reuss.
Ga t tu ng P olys tomella:










Seite 168, Zeile 7 v. o. statt Unterfamilie lies Vierte Familie.
" 172, " 4 v. u. " Unterfamilie lies Fünfte Pamllle.
" 178 vor Gattung Sphaeroidina schiebe ein Sechste Familie
Pulleulnae.
" 179 vor Gattung Polystomella schiebe ein Siebente Fumlllo
NuulIllulitidae.